
Kirchenrecht bezüglich neuem Bischof 
 
 

Can.	382	—	§	1.	Der	berufene	Bischof	darf	sich	nicht	in	die	Ausübung	des	ihm	übertragenen	
Amtes	einmischen,	bevor	er	nicht	in	kanonischer	Form	von	der	Diözese	Besitz	ergriffen	hat;	
gleichwohl	kann	er,	unbeschadet	der	Vorschrift	des	can.	409,	§	2,	die	Obliegenheiten	wahr-
nehmen,	die	er	in	derselben	Diözese	zur	Zeit	der	Berufung	schon	hatte.	
	
§	2.	Wenn	er	nicht	rechtmäßig	daran	gehindert	ist,	muß	der	in	das	Amt	des	Diözesanbischofs	
Berufene	in	kanonischer	Form	von	seiner	Diözese	Besitz	ergreifen,	und	zwar,	wenn	er	noch	
nicht	zum	Bischof	geweiht	worden	ist,	innerhalb	von	vier	Monaten	nach	Empfang	des	aposto-
lischen	Schreibens,	wenn	er	bereits	geweiht	ist,	innerhalb	von	zwei	Monaten	nach	dessen	
Empfang.	
	
§	3.	Der	Bischof	ergreift	dadurch	in	kanonischer	Form	Besitz	von	der	Diözese,	daß	er	in	der	
Diözese	selbst	in	eigener	Person	oder	durch	einen	Vertreter	dem	Konsultorenkollegium	das	
apostolische	Schreiben	vorzeigt	in	Gegenwart	des	Kanzlers	der	Kurie,	der	hierüber	ein	Proto-
koll	anzufertigen	hat,	bei	neu	errichteten	Diözesen	tut	er	es	dadurch,	daß	er	zugleich	dem	Kle-
rus	und	dem	Volk,	die	in	der	Kathedralkirche	anwesend	sind,	dieses	Schreiben	bekanntgeben	
läßt,	wobei	der	älteste	der	anwesenden	Priester	hierüber	ein	Protokoll	anfertigt.	
	
§	4.	Es	wird	sehr	empfohlen,	daß	die	kanonische	Besitzergreifung	mit	einem	liturgischen	Akt	
in	der	Kathedralkirche	geschieht,	bei	dem	Klerus	und	Volk	anwesend	sind.	
 
 


